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' Jur Kandelsvertragsfrage.
D ie „Kreuzztg." bringt in  ihrer M orgenausgabe an  leiten­

der S telle  einen Artikel, der m it besonderer B etonung, daß er 
aus b e st e r Quelle schöpfe, (das W ort superlativisch in dem 
S inn e  genommen, daß es eine bessere nicht gebe) d i e  r u s s i ­
s c h e n  G e g e n v o r s c h l ä g e  f ü r  e i n e n  d e u t s  ch-r u s s i- 
s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  mittheilt. Danach soll fü r die 
Im p orte  aller solcher Länder, welche R ußland  die Meistbegünsti­
gung n i c h t  einräum en, ein Aufschlag v o n 2 0 p C t. kommen auf 
verschiedene Produkte, unter andern : Kaffee (gebrannt), Kakao 
(geröstet), Tabak, Holzsabrikate, Korkarbeilen, T öpferw aaren, 
Magnesir, Schwerspath, chemische Produkte, S eifen , Eisen (B an d ­
eisen und Schienen), S ta h l , Eisenblech, Gußeisen, S eide , W olle, 
wollene und halbwollene Gewebe. —  Einem  Aufschlage von 
3» pCt. sollen unterliegen unter anderen: C igarren, W eine,
R um , A rrac, Ledersabrikate, Holzsabrikate (Schnitzarbeiten), 
Fayence und Porzellanw aaren, G lasw aaren , Spiegelg las, ver­
schiedene Chemikalien, Kosmetiken und kosmetische Seifen , G erb­
stoffe, Eisenstahl- und Blechfabrikale, Maschinen, B rillen, Uhren, 
Musikinstrumente, Equipagen, Liscnbahnwaggons, Baum w oll- 
waaren und baumwollene Gewebe, Teppiche, Spitzen, Wäsche, 
Kleider, H üte, Knöpfe, G alan teriew aaren , Schreibw aaren rc. 
F ür die genannten Länder ist des wetteren ein Aufschlag von 
15 pCt. in  Aussicht genommen bet K olonialw aaren, R eis 
(Nr. 2 P . 2 ), Kaffee (N r. 18 P .  1), Rohrzucker, Kakao (N r. 
19 P . 1), G um m i rc. Abschläge von den bisherigen Zoll­
sätzen für die R ußland  die Meistbegünstigung gewährenden 
Länder und zugleich Aufschläge von 30 pCt. fü r die, welche 
dies nicht thun, sind geplant bei den N um m ern des russischen 
Zolltarifs 160 und 161 auf 1 ,20  Rubel sür das P u d , bei N r. 
167 P unk t 2 auf 1 ,60  R ubel sür das P u d  und schließlich bei 
Nr. 167 P unk t 4  auf 0 ,50  R ubel sür das P u d . (E s  find 
dies Sensen und Sicheln, Handwerkszeuge, Maschinen und 
Apparate, landwirthschastliche Maschinen und G eräthe). —  M it 
S taun en  wird der Leser, so heißt es in  dem Artikel weiter, 
Kenntniß genommen haben von diesem „Gegenvorschlag". D a s  
"lso find die dreißig Silberschillinge, um  die die deutsche Land­
wirthschaft dem russischen Nachbar ausgeantw ortet werden soll! 
W ir gestehen selbst, kennten wir die Quelle unserer M itthe ilun ­
gen nicht so, daß ein Zweifel an  der Authentizität derselben für 
Uns ausgeschlossen wäre, w ir würden selbst mit Entrüstung die 
^ehauptung  zurückweisen, daß die deutsche zollpolitische W eisheit 
"S  zu diesem Punkte des absoluten Bankerott« sich habe er­
niedrigen können. D ie einzige A ntw ort d e u t s c h e r s e i t s  
auf diesen unverfrorenen Gegenvorschlag könnte unseres Erach­
t e  n u r eine N i c h t b e a n t w o r t u n g  sein. —  Und an  an ­
derer S telle  heißt es: „D ie u ns zu gewährende „ B e g ü n s t i ­
g n  n g» stellt sich a ls  ein B e h a r r e n  auf dem o ta tus quo 
heraus, n u r daß R ußland  den Im p o rten  der nicht meistbegün- 
üigten S ta a te n  einen weiteren Zollausschlag von 20 pCt., be- 
Kchungsweise 30 pCt. auferlegen will. Aber diese negative 
»Begünstigung" wird selbstredend a l l e n  unsern Konkurrenten 
1°den Augenblick zufallen können, sobald diese sich n u r gleichfalls 
ous V erhandlungen mit R ußland  einlassen, sie wird aber vor 
ollen D ingen so ipso  dem frethändlerischen E ngland, unserm 
^«gefährlichsten  Konkurrenten, sofort zutheil werden, und schon

dadurch fast den letzten Schein einer Bevorzugung deutscher P r o ­
dukte auf dem russischen M arkte schon verschwinden machen. D ie 
„B egünstigung" verwandelt sich aber sofort in eine „V erschalung", > 
sobald Deutschland eben nicht O rdre parirt. I n  diesem Falle 
droht R ußland  kurzer H and m it Regresfivmaßregeln gegen 
Deutschland m it Kampszöllen horribler A rt, m it Zollausschlägen ! 
von 20 und 30 pCt. E s genügt, einfach diesen Charakter der ! 
russische A ntw ort a ls  das zu bezeichnen, a ls  was er sich 
darstellt, a ls  den Höhepunkt des UebermutheS Deutschland 
gegenüber".

D ie „Kreuzztg." bemerkt zu dieser M itthe ilung : „D er
obige Artikel geht u ns von einer S e ite  zu, die w ir für durchaus 
glaubw ürdig und sehr gut unterrichtet zu halten allen G rund   ̂
haben. Offen bleibt sür u n s  n u r die F rage, ob es sich dabei . 
thatsächlich um den neuesten Gegenvorschlag R ußlands handelt  ̂
oder um  eine ältere E rklärung der dortigen Regierung, welche 
unseren In fo rm atio nen  zufolge seiner Zeit eine entschiedene Ab­
lehnung diesseits erfahren hat".

Hiergegen veröffentlicht der „Reichsanzeiger" folgende E r­
klärung: I n  einem „der russische Gegenvorschlag" überschriebe- ! 
nen Artikel bringt die „Neue Preußische Z tg ."  ein —  anschei- ! 
nend dem E ntw urf eines autonom en M axim altarifs entnomme- ! 
nes —  Verzeichnis von A bänderungen, vornehmlich Zuschlägen i 
zum gegenwärtigen russischen Z olltarif m it der B ehauptung, das- ! 
selbe bilde den I n h a l t  eines russischen Gegenvorschlags an 
Deutschland, indem letzterem der Fortgenuß des gegenwärtigen 
russischen Z olltarifs m it gleichzeitiger ungünstiger Behandlung 
anderer S ta a te n  a ls  Aequivalent fü r die Herabsetzung der 
deutschen landwirthschaftlichen Zölle angeboten worden sei. — 
W ir sind zu der E rklärung ermächtigt, daß der deutschen R e­
gierung ein Vorschlag dieser oder ähnlicher A rt von S e iten  der 
russischen R egierung zu keiner Zeit gemacht worden ist". — 
Eine Erklärung desselben In h a l t s  ist der .Kreuzztg." selbst vom 
Reichskanzler G raf C aprivi zugegangen.

D ie Redaktion der „Kreuzztg." erwidert h ieraus: „W ir
müssen abw arten , wie unser nicht in B erlin  wohnender G ew ährs­
m ann sich dieser Berichtigung gegenüber verhalten wird. E ins 
steht aber jetzt schon fest, daß unsere V erm uthung, es könne sich 
möglicherweise um einen älteren , nicht mehr in  F rage stehenden 
Vorschlag der russischen Regierung handeln, nicht zutreffend 
w ar. S o llte  der von unserm G ew ährsm ann mitgetheilte Gegen­
vorschlag etwa in P etersburg  zwar beschlossen, aber an  das 
hiesige A usw ärtige Amt noch nicht gelangt sein? W äre das der 
F all, dann dürften w ir wohl hoffen, daß derselbe nunm ehr das 
Licht der W elt überhaupt nicht mehr erblicken w ird".

Jokitische Tagesschau.
D er M eldung eines T elegraphen-B ureaus zufolge soll die 

offizielle Verkündigung der V e r l o b u n g  d e s Z a r e w t t s c h  
m it der Prinzessin A l i c e  v o n  H e s s e n  unm ittelbar bevor­
stehen. Die Prinzessin werde zur orthodoxen Kirche übertreten 
und sich Alexandra Feodorowna nennen.

W ie m an der „ P o l. K orr." au s B e l g r a d  meldet, 
werden die m it Oesterreich-Ungarn und Deutschland abgeschlosse­
nen H a n d e l s v e r t r ä g e  spätestens in den ersten T agen  
der nächsten Woche der Skupschtina vorgelegt werden, und das

zuerwartende V otum  der Kam mer gegen den 24. dieses M onats 
erfolgen.

D er sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  bleibt bei seiner 
B ehauptung, daß das allgemeine W ahlrecht in  G efahr sei. E r 
schreibt: „Unsere M ittheilung in der Sonnabendnum m er des
„V o rw ärts"  ist von dem Polizeipräsidenten H errn  v. Richthofen 
fü r unbegründet erklärt worden. W ir brachten das betreffende 
Dem enti. Inzwischen haben w ir weitere Erkundigungen einge­
zogen und können auf G rund  des Ergebnisses, die von un« er­
wähnten Nachricht n u r a ls  zutreffend bezeichnen. D a s  polizei­
liche D em enti trifft n u r die Form  unserer M ittheilung. H err 
von Richthofen ist nicht allwissend, und unsere W ahlrechtsnotiz 
ist ebenso echt, wie der B rief des P rinzen  Albrecht". —  Und 
der Beweis fü r die Echtheit?

Auch einer, der sich auf seinen persönlichen V ortheil ver­
steht, bezw. den Beweis erbringen will, daß die Sozialdemvkratie 
durchaus nicht zu den brodlosen Künsten gehört, ist der s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  K a n d i d a t  für  den d r i t t e n  B e r ­
l i n e r  W a h l k r e i s  Genosse und S tad tverordneter V o g t -  
h e r r ,  welcher vor wenigen T ag en  in  R ahnsdorf bei Erkner 
vier M orgen Land zu Baustellen gekauft hat. Sozialdem okrat 
und Baustellenspekulant, auch nicht Übel, H err V ogtherr, zumal 
wenn m an einer P a r te i angehört, die E igenthum  für Diebstahl 
erklärt, und im letzten soztaldemokratischen F lug b la tt sür den 
dritten B erline r W ahlkreis progressive Vermögens- und Erbschafts­
steuer fordert. W o bleibt da der schöne Satz von der E in ­
ziehung alles Eigenthum s, wie sie der Z ukunftsstaat verlangt?

I n  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  D e l e g a t i o n  wurde am  
Mittwoch der Voranschlag für das M inisterium  des A usw ärtigen 
berathen. D ie R edner gegen den Voranschlag, die Jungtschechen 
M asaryk, Pacak, Adamek und Herold kritifirten sämmtlich scharf 
den Ausschluß der Jungtschechen aus dem Budgetausschuß, w as 
der P räsident imm er aufs neue a ls  abgethan und nicht zur 
Sache gehörig zurückwies. Speziell dem Delegirten Pacak wurde 
wegen Ntchtbesolgung der M ahnung  des P räfigen ten  unter ein­
helliger B illigung der D elegation —  die vier Jungtschechen a u s ­
genommen —  das W ort entzogen. D ie jungtschechischen Redner 
erklärten, das böhmische Volk m ißtraue dem D reibund, und 
empfahlen ein Einvernehm en m it R ußland  a ls  das beste M itte l, 
den gegenwärtigen, bewaffneten Frieden durch einen wahren un- 
bewaffneten zu ersetzen. Herold erklärte, das ganze böhmische 
Volk verlange eine Aenderung der inneren und äußeren Politik. 
G raf Ledebur protestirte gegen das A uftreten der Jungtschechen 
a ls  V ertreter des ganzen böhmischen Volkes. Nach dem Schluß 
der D ebatte ergriff G r a f K a l n o k y  das W ort und führte 
aus, er sehe den gegenwärtigen Zustand keineswegs a ls  ideal 
an , aber es sei unrecht, fü r diesen Charakter den D reibund ver­
antwortlich zu machen. Oesterreich - U ngarn  werde niem als 
aggressive Politik  treiben, auch der D reibund sei nicht aggressiv. 
S e i t  dem fünfzehnjährigen Bestehen des Bündnisses sei weder in 
W ien, noch in  B erlin  und R om  irgend wem Kriegsgedanken 
eingefallen. D a s  B ündiß  sei ein klares. D er og,3U8 kosäoris 
sei gegeben, wenn die Verbündeten ohne vorherige Provokation 
angegriffen würden. Oesterreich-Ungarn behalte bei seinen lang­
samen Rüstungen stets die Finanzlage im Auge, allein die E in ­
stellung der Rüstungen hänge nicht von Oesterreich-Ungarn ab.

A e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

________ ___  (Alle Rechte vorbehalten.)
(41. Fortsetzung.)

I »Ich finde übrigens, dieses Verjüngungssystem in der Armee 
M  doch seine großen Bedenken", bemerkte der Reisegefährte. 

»W ieso?"
. »W ieso? W eil ein solches V erfahren von oben bis unten 

kn Charakter verderben muß. Jed er Untergebene sieht den V or- 
^ietzien n u r noch mit mißtrauischen Blicken a n , immer in der 
?o rg e , jener bricht ihm bei der nächsten Gelegenheit den H als. 
^  richtet sein dienstliches und sein P riva tleben , seine Anschau- 
»^6cn, atze« nach dem Vorgesetzten ein und tödtet dam it sein 
i-""" rsb ew uß tse tn  und den bisher erlaubten Rest seines mili- 

Nschen Ichs Aber damit nicht genug. Jed er einzelne wünscht 
der ihm stets vor Augen stehenden Katastrophe in 

äi«^ ^oher S te llung  zu begegnen. Jedes Ausscheiden eines 
^ b sg e n o sse n , selbst des unm ittelbaren  V orderm annes 

b" F reundes wird daher zum freudigen Ereigniß. W o 
rewt da die vielgepriesene Kameradschaft? Schließlich kann der 
u rq  die S orge  um  seine Existenz verängstigte und dem S e r-  

verfallene Offizier unmöglich eine achtunggebietende P e r- 
^  seine Untergebenen werden. D ie Unsicherheit seines 
und das zaghafte bei der V ertretung nach oben hin , 

lick - m ^ m  für solche Schwächen der Vorgesetzten sehr empfäng- j 
a n , "  Auge der gemeinen S o ld a ten  nicht und werden auf diese !

W ie einem P arlam e n ta rie r w aren dem Fremden die W orte 
von der Zunge geflossen, und der Feuereifer, m it dem er ge­
sprochen, paßte vorzüglich zu dem edlen Gesicht und den lebhaften 
geistvollen Augen.

B ern thal hatte seine Freude daran  ; obwohl er empfand, 
daß er hier keinen leichten S ta n d  haben w ürde, wollte er jenen 
A usführungen entgegentreten.

Indessen stille halten mochte er nicht, dafür w ar ihm der 
andere denn doch zu sehr an  den W agen gefahren.

„ S ie  find Süddeutscher, nach Ih re m  Accent zu u rtheilen", 
begann er m it angenommener R uhe, „und  stehen wahrscheinlich 
den preußischen Offizterkretsen fern".

„Nicht n u r das, ich hege überhaupt für diesen S ta n d  keine 
sonderlichen S ym path ien" .

„ S o ?  —  D an n  haben S ie  wohl w ährend I h r e r  Dienstzeit 
schlechte E rfahrungen gemacht? D enn  daß S ie  S o ld a t w aren, 
verräth I h r  kräftiges Aeußere ebenso wie I h r  U rtheil, welches 
ich, n o ta  dono, nicht unterschreiben kann".

„M eine persönlichen E rfahrungen stehen auf einem anderen 
B re tt" , entgegnete jener, während er kurz durch's Fenster blickte, 
„und können, ob gut oder schlecht, für meine Ansicht nicht maß­
gebend sein".

„Diese ist aber zum mindesten sehr schwarz gefärbt", wider­
legte B ern thal. „ S ie  vergessen nämlich die Entwickelungsgeschichte 
unseres Osfizierkorps. U nter Friedrich dem G roßen ergänzte es 
sich einzig aus dem Adel des Landes, und wurde dadurch zu 
einem S tan d e  erhoben, in  dem, wie der große König selbst sagte,Nr-js » . "" uriurinen «oroaren  mcyl Uiio weroen au, vlr,r , r>nr>» vr»>, ,v,r vcr grovr nvnig ieum Illgie,

>e zu disziplinzersresienden M otiven. B et solchem Verfahren Ehrgefühl, Ruhmbegierde und das W ohl des V aterlandes die 
a-lk ^  die Freudigkeit am  B eruf in ekelhafte, pflichtver - 'leitenden M otive waren. 

„S ehen  S ie , das find die G rundpfeiler unserer Armee,
welche auch noch heutigen T ages bestehen und erhallen werden.

Z i e l "  s s " b e re i ;  das R ingen nach dem gemeinsamen großen >
di- ^"fasert in kleinliche individuelle Daseinskämpfe und durch w r^c uucy nvcy yrungrn vr,icyr„ rryunen weroen.
im " M g  Ausgeschiedenen wird die Z ah l der Unzufriedenen i D aß  an  diese in jetziger Zeit erhöhte A nforderungen gestellt 
w en ""m e h rt. Und w as bleibt von der ganzen Armee, i werden, darf freilich niem and leugnen, aber un te r den herrschen- 
i " "  ^ r e  G ru ndpfe ile r: D iszip lin , V ertrauen  und Kameradschaft , den Gesinnungen können die G efahren, von denen S ie  sprachen. 

'  schw anken gerathen?" ' aarntckt aufkommen.

„M it derselben Selbstverleugnung, m it welcher unsere O ffi­
ziere fürs V aterland  in den T od  gehen, opfern sie auch ihre 
S te llu n g , wenn es das W ohl des V aterlandes erheischt. Leider 
fordert dieses jetzt viel solcher Opfer. Auf allen militärischen 
Gebieten werden in jüngster Z eit so große Fortschritte gemacht, 
daß mancher körperlich oder geistig nicht mehr mitkommt und 
unterw egs liegen bleibt. D a s  ist oft b itter, aber muß von dem 
einzelnen ertragen werden und wird auch ertragen bei der E r­
kenntniß, daß in  dem riesenhaften W ettkampfe der Armeen unter 
einander die unsrige unmöglich eine V ersorgungsanstalt bleiben 
kann. Diese Einsicht bewahrt den verabschiedeten Offizier auch 
vor der Unzufriedenheit, welche S ie  befürchten. Gewiß wird 
mancher, der am  versetzten Feldmarschall leidet, über sein Schicksal 
grollen. Aber ein echter preußischer Offizier läßt sich lieber die 
Zunge ausreißen, a ls  daß er m it der eigenen inneren V erbitte­
rung  seine Umgebung anzustecken sucht. T h u t es dennoch einer 
oder der andere, dann ist es schade, daß m an ihn nicht schon 
früher zum Kuckuck gejagt hat. klebrigen- ist da» Schicksal der 
Ausgeschiedenen, G ott sei Dank, bet weitem nicht so trau rig , wie 
S ie  zu glauben scheinen: für diejenigen, welche in Ehren, n u r 
au s  Gesundheitsrücksichten oder kriegskünstlerischem M angel den 
Dienst quittiren , sorgt der S ta a t  in so ausgiebiger Weise, daß 
viele die V eränderung in ihrem B eruf a ls  eine ihren Fähigkeiten 
entsprechende Beförderung empfinden.

„ J e  mehr dieses Bewußtsein in unser Osfizierkorps ein­
dringt, um  so weniger werden den einzelnen die S orgen  fü r 
die Zukunft beunruhigen, sein V ertrauen nach oben und seine 
Sicherheit nach unten beeinträchtigen.

„W as nun  schließlich die Kameradschaft anbelangt, so ist es 
ja  richtig: jedes Avancement wirkt in  gewissem S in n e  erfreulich, 
und der stetige Weg über Leichen könnte leicht zum Ju beltan z  
werden und den GenoflenschaftSgeist benachthetligen".

(Fortsetzung folgt).



Bezüglich R ußlands lägen keine Thatsachen vor, welche eine 
W endung oder Schwenkung bedeuten könnten. D as V orhanden­
sein ungelöster Einzelfragen verhindere keineswegs den Bestand 
guter, ja  sehr guter Beziehungen zwischen den Kabinetten. D ie 
allgemeine Lage begründe keine Bedürfnisse, über äußere P olitik  
zu debattiren.

Einige f r a n z ö s i s c h e  B l ä t t e r  haben eigene Berichter­
statter nach Deutschland geschickt, die alle vorzugsweise ihre Auf­
merksamkeit den Gegnern der M ilitäroorlage widmen. Besonders 
S tg l  und die Sozialdemokraten sind ihre Leute. D er Bericht­
erstatter des „ J o u rn a l  des D äb a ts"  muß jedoch von einer so­
zialdemokratischen V ersam m lung zu Chemnttz gestehen: „Ich  er­
wartete bleiche Elendgesichter und schmutzige Jacken zu sehen. 
G anz im Gegentheil, die Arbeiter w aren sauber gekleidet, meist 
frisch rasirt; nichts in ihrem Aeußern deutet auf Noth. Diese 
sozialistische V ersam m lung gleicht ganz jeder anderen öffentlichen 
Versam m lung, die ich in  B erlin  gesehen. M an  würde sich bei 
einem V ortrag  im Odeon ( P a r is )  geglaubt haben, n u r daß sie 
alle fortwährend ihrem Bierseidel zusprachen." I n  einem frühe­
ren Briefe hatte der Berichterstatter gefunden, daß die alten- 
burgtschen B au ern  sehr wohlhabend aussehen. D ie wirthschaft- 
lichen Zustände in Deutschland sind also doch besser, a ls  man 
sich in P a r is  vorstellt.

I n  einer P a rise r  Volks - V ersam m lung hat H err 
F l o u r e n s ,  ehemals und nach seinen Wünschen auch wieder 
in  Zukunft M inister des Aeußern, eine Rede über die a u s ­
w ä r t i g e  P o l i t i k  F r a n k r e i c h s  gehalten, welche augen­
blicklich lebhaft in  P a r t s  besprochen wird. Dabei machte H err 
F lourens der französischen Regierung bittere V orw ürfe, daß sie 
m it R ußland  noch keinen festen B undesvertrag  geschlossen habe. 
M an  täusche sich —  meinte H err F lourens —  wenn m an R u ß ­
land blos fü r eine zur Vertheidigung geeignete Macht halte. 
R u ß l a n d  sei auch zum Angriffe geschickt und n i c h t  b l o s  
g e g e n  D e u t s c h l a n d ,  sonden auch gegen England werth- 
voll.

D ie i t a l i e n i s c h e  K a m m e r  nahm  m it 181 gegen 
85 S tim m en  das Z ivil- und M ilitärpenfionsgesetz in der S e n a ts ­
fassung an. D ie Generaldebatte über das Kriegsbudget wurde 
geschlossen. D ie Kammer nahm  m it großer M ajo ritä t eine T ag es­
ordnung D el Vecchios an , welche von den Erklärungen des 
Kriegsministers Akt nim m t und ihm das V ertrauen  ausdrückt. 
V or der Abstimmung erklärte G io litti das Kabinet m it dem 
Kriegsminister für solidarisch.

G roßes Aufsehen und Interesse hat in E uropa d i e S h e r -  
m a n - A k t e  gegen die E inw anderung in Nordamerika erregt. 
Anfänglich schien es, a ls  habe dieser Gesetzentwurf Aussicht auf 
Annahme. Jetzt scheint sich das B la tt gewandt zu haben: es 
wird au« Nerv-Dock gemeldet, daß die Z ah l der Kongreßm it­
glieder, welche für die Ablehnung der Akte eingetreten, 109, die 
der gleichgesinnten S en a to ren  20 betrage. D er Akte günstig ge­
stimmt seien dagegen 15 Kongreßmitglieder und 8 4  S e n a ­
toren.

Deutsches Hleich.
Berlin, 15. J u n i  1893.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin un ter­
nahm en am  Mittwoch Nachmittag eine S egelpartie  auf der 
Havel und den Havelseen, an der auch die Admirale H ollm ann 
und Küster, die K apitäns zur S ee G raf von Baudissin, Breusing 
und Jaeschke, sowie der K apitänlieutenant von Usedom theil- 
nahmen. Am heutigen S terbe tag  weiland Kaiser Friedrichs III. 
brachten die kaiserlichen Herrschaften in stiller Zurückgezogcnheit 
zu. Gegen M ittag  begaben sich die M ajestäten nach dem M auso­
leum in der Friedenskirche, um  dort am Sarkophage einen 
prachtvollen Kranz niederzulegen und einige Zeit in stiller An­
dacht zu verweilen. Auch die anderen zur Zeit in P o tsdam  
anwesenden höchsten Herrschaften hatten im Laufe des T ages 
zumeist persönlich die Ruhestätte weiland Kaiser Friedrich III. 
in der Friedenskirche besucht und gleichfalls prächtige Lorbeer- 
kränze niedergelegt. —  E ine D eputation  von Offizieren des S. 
westfälischen Infan teriereg im en ts N r. 53 —  dessen Chef der 
entschlafene Kaiser Friedrich gewesen ist — legte ebenfalls einen 
Kranz am G rabe nieder.

—  D er Kaiser ist von König O skar von Schwede», wie 
jetzt aus Stockholm offiziell bestätigt wird, zu der am 29. ds. 
auf Hünneberg stattfindenden Elenjagd eingeladen w orden; nach 
bisheriger Bestimmung trifft Kaiser W ilhelm  am 28. ds. abends 
in G othenburg ein.

—  Nach ungarischen B lä tte rn  wird den Herbstmanövern 
in  U ngarn der deutsche Kaiser, König Humbect, der russische 
Thronfolger und der Kronprinz von Dänemark beiwohnen.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat dem G eneral z. D . S a ll- 
bach, bisher Generaltnspekteur der Fußartillerie , den Rothen 
Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub, sowie dem G eneral- 
lieutenant z. D. v. Kleist, bisher Kommandeur der 10. D ivision, 
den königlichen Kronenorden erster Klasse verliehen.

—  Dem Vernehmen nach wird der P rinz  Friedrich 
Leopold von P reußen  an der großen Generalstabsretse theil- 
nehmen, die am nächsten S o n n ta g  von B erlin  ihren A nfang 
nim m t.

—  W ie die „HildeShrimer Allgemeine Z eitung" meldet, 
hat der Leibarzt der in Kissingen weilenden Königin M arie von 
H annover den nattonalliberalen Retchstagskandidaten A m tsrath 
S a n d e r bevollmächtigt, bekannt zu geben, daß die Königin sich 
mit ihrem S o h n , dem Herzog von Cum berland, vollständig eins 
wisse in seiner zustimmenden H altung  zur M ilitäroorlage.

—  I m  preußischen K ultusm inisterium  ist m an gegenwärtig 
m it der A usarbeitung eines Gesetzentwurfes beschäftigt, der einem 
weitern Theile unserer Lehrerschaft Besserung ihrer wirthschaft- 
lichen Verhältnisse bringen soll; nämlich den Lehrern an  M itte l­
schulen. I m  genannten M inisterium  w ird, wie die „deutschen 
Nachrichten" erfahren, ein Pensionsgesetz fü r Mittelschullehrer 
ausgearbeitet und m an beabsichtigt, dasselbe in der nächsten 
H erbst-Tagung des preußischen Landtages diesem zur Beschluß­
fassung vorzulegen.

— D er Finanzm inister D r. M iguel sowie andere von Ahl- 
w ardt angegriffenen Personen haben den „Hamb. Nachr." zufolge 
diesen wegen Beleidigung und Verleumdung verklagt.

— D er bisherige Gesandte in China von B ran d t ist mit 
G em ahlin in W iesbaden eingetroffen und nim m t dauernd W ohn­
sitz daselbst.

—  D r. P e te rs  erklärte einem M itarbeiter eines B erline r l 
B la tte s  seine über den T od  E m in Pascha's seinerzeit gemachten

Aeußerungen seien nicht korrekt wiedergegeben. E r  könne kein 
U rtheil darüber abgeben, ob E m in Pascha wirklich todt sei oder 
nicht.

—  D ie Richtfestfeier des neuen Stöcker'schen Predig tsaales 
auf dem Grundstück der B erliner S tadtm isfion , Johannistisch 6 , 
wurde am Mittwoch Nachmittag im Beisein einer zahlreichen 
Versam m lung begangen.

— W ie die „R at. Z tg ."  erfährt, wird Ende dieses M onats 
der englische Kommissar für die deutsch-englische Abgrenzung in 
Ostafrika, H err Charles S tu a r t  S m ith , Konsul in  S an sib a r, 
in  B erlin  erw artet, um die G renzverhandlungen hier zu Ende 
zu führen. Deutschland wird bet den V erhandlungen durch den 
Reichskommissar D r. K arl P e te rs  vertreten werden.

—  A us dem W ahlkreis Eisenach bringt die „Eisen. Z tg."
eine überraschende, von dem Einsender m it N am ensnennung be­
zeugte Aeußerung des Kandidaten der freisinnigen Volkspartei 
Casselmann, die dieser nach einer W ählerversam m lung aus 
dem Lande bei freier Besprechung gethan hat. Es wurde hier­
nach bei B erührung  des Verhältnisses zwischen Deutschland und 
Frankreich von H errn  Casselmann folgendes geäußert: „E lsaß-
Lothringen sei französisches Land gewesen; denn w as vor 200  
Ja h re n  gewesen sei, könne uns heute nicht berühren!" und 
ferner: „W enn der Besitz von Elsaß-Lothringen u n s  so viele
M ilitärlasten  auferlegen und so viel Geld kosten solle, dann 
wäre es ihn schon lieber, w ir hätten diese Länder nicht m ehr"

Stralsund, 15. J u n i . D ie Kronprinzessin-W ittwe S te p h a ­
nie von Oesterreich ist, m it dem Trajektschiff von R ügen kom­
mend, gestern Abend 9 Uhr hier eingetroffen. Die Erzherzogin 
nahm  heute die Sehensw ürdigkeiten der S ta d t  in Augenschein 
und wird Nachmittag 3 Uhr auf einem Postdam pfer die Reise 
nach M alm oe fortsetzen.

München, 15. J u n i .  D er Professor der Philosophie an 
der Universität in M ünchen, D r. Jakob Frahschammer, ist gestern 
in B ad  K reuch bei Tegernsee gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P a r i s ,  15. J u n i . D er Kassationshos hat das Urtheil des 

Appelhofes aufgehoben, durch welches C harles Lesseps, Fontäne 
und Eiffel wegen B etruges vecurtheilt waren.

P e te r s b u rg , 15. J u n i . D er G ouverneur von M oskau, 
S sip jag in , ist zum Adjunkten des D om änenm inisters ernannt 
worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Urovinzialnachrichten.
C u l r n e r  S t a d t n i e d e r u n g ,  14. J u n i .  ( B o r  einem B rand un g lück )  

w u rd e  gestern ein Besitzer in C u lm .  Dorposch bew ahrt .  D ie  K inder  
spielten n ach m it tag s  r o r  der Sch eu ne ,  u n d  bald b ra n n t e  daS vo r  der 
S ch eu ne  liegende S t r o h  lichterloh. RasckeS E in g re i f e n  fe i ten-  der in  der 
N ä h e  beschäftigten A rbe ite r  däm pfte  daS F e u e r .  W ie  sich herausstellte, 
hatte  daS älteste K ind  m i t  S treichhölzern  gespielt.

(:) S t r a s b u r g .  15. J u n i .  (Sozialdemokratiscke A g i ta t ion ) .  G e legen t ­
lich der hier s ta t t f indenden M rsfion  w u r d e n  Gesangbücher zum Ver-  
kauf geboten, die trotz ihrer  schönen A u s s t a t t u n g  n u r  den g er ingen  P r e i s  
v on  2 0  P f e n n ig e n  kosteten u n d  deshalb  vielfach gekauft  w u r d e n .  B e i  
n ä h e re r  U n tersuchung  fa nd  m a n ,  daß  in  denselben die üblichen katholischen 
Gebete e n tha l ten  w a r e n ,  h in te r  diesen sich aber  eine länge re  sozialdemokratische 
A b h a n d lu n g  befand.  Diese Bücher w u r d e n  zu T a u se n de n  a n  d as  Bolk 
verkauft .

G r a u d e n z ,  14. J u n i .  (R a th hau S ) .  D e r  M a g i s t r a t  soll beabsichtigen, 
wie m a n  hör t ,  die beiden durch den B r a n d  verw üste ten  Heym ann 'schen  
H ä u se r  anzukau fen  u n d  e in  g röße res  n e u e s  R a t h h a u s  zu e rbau en .

P e l p l i n ,  14. J u n i .  ( I n f o lg e  einer  D e n u n z ia t io n )  ist n u n  doch die 
von  dem S t a a t s a n w a l t  in  der bekann ten  Erschießungsange legenhe it  des 
D iebes  u n d  Messerhelden K onftan tow sk i  a u s  Dirschau zuerst abgelehnte 
Un tersuchung  gegen den I n s p e k to r  H ip po l i t  Hil ler a u s  R a ik a u  e inge­
leitet w o rden .  G es tern  fa nd  der erste T e r m in  a n  dem O r t e  der T h a t  
start. Die  Z e u g e n a u s sa g e n  sind fü r  H e r r n  Hiller  jedoch so günstig  a u s ­
gefallen, daß  es w ohl  bei der B o ru n te r su c h u n g  bleiben w ird .  B e son de rs  
ist festgestellt, daß K onftan tow sk i  d a s  G e w e h r  des H e r r n  Hiller  ergriffen 
u n d  versucht hat ,  es ihm zu en t re iß en ,  wobei K onftan tow sk i  den  Tod ge­
fun de n  hat .  Ebenso  ist erwiesen, daß derselbe den S c h uß  nicht, wie 
erzählt  w u rd e ,  von  h in ten  e rha l ten  hat ,  sondern  daß  derselbe in  die 
rechte S e i t e  des Halses  g ed ru n g e n  u n d  u n te r h a lb  der linken S ch u l te r  
a u s g e t re te n  ist, m ith in  nicht von  h in ten  gefallen sein kann.

D t .  E ylau , 14. J u n i .  ( Z u r  W a r n u n g ) .  W ie d e ru m  sind dem 
leichtfertigen Um gehen  n u t  Z ü n d h ö lz e rn  zwei M enschenleben zum O p f e r  
gefallen. A m  F r e i t a g  spielten die beiden K inder  des Besitzers S .  in  
R a d o m o n o  in  der Sch eu ne  m it  Z ü nd hö lze rn .  Plötzlich ents tand  F e u e r ,  
welches m i t  rasender  Schnelligkeit u m  sich griff u n d  in  kurzer Zeit  die 
Sch eu ne  nebst d a r a n  g renzenden  S t ä l l e n  einäscherte. Die  beiden K inder  
e r l i t ten  so bedeutende B r a n d w u n d e n ,  daß  ärztliche B e m ü h u n g e n  sie nicht 
m ehr zu re t ten  vermochten. H eute  sind sie gestorben.

B r a u n s b e r g ,  14. J u n i .  (Die Auktion) a u s r a n g i r t e r  G es tü tspferde  
w ird  beim hiesigen Landgestü t  in diesem J a h r e  am  5. Augus t  s ta ttf inden.

J t t s t e r d u r g ,  14. J u n i .  (Dam pfm asch ine) .  D ie  g röß te  b isher  in  
O s tp re u ß e n  e rbau te  Dam pfm asch ine  ist die von  der  Maschinenfabrik-  
Aktiengesellschaft hergestellte ausreckte T r ip le -C om poundm asch ine  v on  5 00  
Pfe rdek rä f ten ,  welche E n d e  v e rg a n g e n e r  Woche in  der hiesigen Aktien- 
sp innere i  in  B e tr ieb  gesetzt w u rd e .  D a s  fü r  die M aschine  erforderliche 
Kondensa tionsw asser ,  in  e iner  M e n g e  v on  h u n d e r t  Kubikmeter in  der 
S t u n d e ,  fast g e n a u  so viel, alS d a s  f ü r  die ganze S t a d t  J n s t e r b u r g  
projektirte  Wasserwerk schaffen soll, w i rd  durch ein am  A ngerappf lu ffe  
aufgestelltes, v on  obiger Maschine durch Elektr iz i tä t  betr iebenes  P u m p ­
werk 26  M e te r  hoch gehoben.

B r o m b e r g ,  14. J u n i .  (V er losung  v on  W o h n u n g e n ) .  Ges tern  Abend  
fand  im Gesellschaftshause die vom  hiesigen W o h n u n g s v e r e i n  v e ran s ta l ­
tete V e r lo s u n g  v on  3 0  V e r e in s w o h n u n g e n  statt, nachdem v o rhe r  die 
M itg l ied e r ,  welche sich a n  dieser V e r lo sun g  betheiligen woll ten ,  m i t  den 
betreffenden M ie th s b e d in g u n g e n  bekannt  gemacht w o rd e n  w a re n .

S c h n e id e m ü h l ,  14. J u n i .  (Nickt abgeholter  Lo tte r iegew inn ) .  D e r  
erste H a u p t g e w in n  der S chne idem üh le r  P ferde lo t te r ie ,  welcher in  eine 
Kollekte nach F r a n k f u r t  a.  M .  siel, ist noch nicht abgeholt .

S c h n e id e m ü h l ,  14. J u n i .  (Artesischer B r u n n e n ) .  Trotz aller B e ­
m ü h u n g e n  ist es doch nicht g e lun gen ,  die artesische Q u e l le  zu verstopfen. 
Die G e fa h r  ist vie lmehr verg röß er t ,  e in g roßer  Theil  der in  der  N ä h e  
liegenden H äu se r  ist polizeilich v o n  allen B e w o h n e r n  g e r ä u m t  w o rd e n ,  
die G ro ß e  u n d  Kleine Kirchenstraße ist in ih ren  gefährdeten  Theilen  
gänzlich gesperr t ;  d a s  S in k e n  der G e b ä u d e  schreitet vor ,  der E ins tu rz  
e inzelner  ist zu befürchten.  Nach den v o n  Sachv ers tänd ig en  angestellten 
B erechn un gen  sollen biS gestern m it  dem a u s s t rö m e n d e n  Wasser 100  0 00  
Kubikmeter  E rbm assen  e n t fe rn t  w o rd e n  sein. D ie  B e m ü h u n g e n  w erd en  
zw ar  fortgesetzt, aber  die H o f fn u n g  a u f  ein  G e l in g e n  des V ers topfens  
w i rd  täglich ger inger .

Lokalnachrichte».
Thorn, 16. J u n i 1893.

—  ( Z u r  R e i c h s  t a g s  w ä h l ) .  Die  B e th e i l ig u n g  a n  der gestrigen 
W a h l  in  T h o r n  w a r  noch ger ing e r ,  wie a n  der W a h l  a m  20.  F e b r u a r  
1690. E s  sind in  der  S t a d t  T h o r n  abgegeben w o rd e n  fü r  K ra h m e r  
561 ,  R u d i e s  678 ,  G r a ß m a n n  332, v on  S l a s k i  6 18  u n d  fü r  den sozial­
demokratischen K a n d id a te n  3 27  S t i m m e n ;  zerspli ttert  sind 9, u n g i l t ig  3  
S t im m e n .  I n s g e s a m m t  sind 272 5  gegen 2 896  S t i m m e n  bei der  v o r ig e n  
W a h l  abgegeben. B o n  dem S t im m e n rü c k g a n g  sind betroffen zunächst die 
polnische P a r t e i ,  die gegen die vor ige  W a h l  eine E in b u ß e  v on  295  
S t i m m e n  erl i t t ,  d a n n  die freis innige P a r t e i ,  die 194  S t i m m e n  ver lor .  
D ie  konservativen  S t i m m e n  haben keinen R ückgang e r fah ren ,  d en n  die 
n a t io n a l l i b e ra l e n  S t i m m e n ,  die sich a u f  e inen  S o n d e rk a n d id a te n  v e r ­
e in ig ten ,  w u r d e n  bei der vor igen  W a h l  m it  den  konservativen  gezäh lt ;  
im  J a h r e  1884, a l s  die K onse rva t iv en  ebenfalls  e inen  e igenen K a n d id a te n  
ausstellten, erhielt  derselbe in  T h o r n  5 56  S t im m e n .  Die  A n n a h m e ,  daß  
u n t e r  den  n a t io n a l l i b e ra l e n  S t i m m e n  sich auch freis innige befinden,

d ü r f te  zutreffen, jedoch kan n  dieS nicht den erheblichen S t im m e n rü c k g a n g  
der F re is in n ig e n  erklären,  eS ist v ie lm ehr gewiß , daß  viele W ä h le r ,  die 
frü h e r  fre is innig  w ä h l te n ,  jetzt sich der S oz ia ldem okra t ie  angeschlossen 
haben.  D a s  W a h lre s u l ta t  i n  Mocker, in  welchem Bezirk die fre is innigen 
S t i m m e n  gegen 1 890  u m  174  zurückgegangen u n d  die sozialistischen be­
sonders  stark angewachsen sind, bestätigt diese Thatsache. Die  Verluste  
des polnischen K a n d id a te n  sind zum  g rö ß te n  Theil  aus  den im F r ü h j a h r  
erfo lg ten  F o r tz u g  polnischer 'Arbeiter nach dem Westen zurückzuführen;  
polnische S t i m m e n  dürs ten ,  en tgegen  der a l lgem einen  A n n a h m e ,  n u r  
wenige  dem S o z ia ld em ok ra ten  zugefallen sein. E in e  g en aue  B e g le ic h u n g  
der  W a h lre s u l ta te  der einzelnen Bezirke m i t  denen  im J a h r e  1890  be­
weist die Richtigkeit  u n s e re r  B e h a u p t u n g .  —  U n t e r  den  in  der S t a d t  
T h o r n  zerspli tter ten  S t i m m e n  lau te te  eine a u f  A h l w a r d t  u n d  eine auf  
R e c h t sa n w a l t  H e r tw ig .  E i n  im 4. Bezirk abgegebener S t im m z e t te l ,  der 
natü r l ich  u n g i l t ig  w a r ,  w a r  m i t  folgendem R e im  beschrieben: „Liebe
B r ü d e r ,  macht die A u g e n  a u f ,  u n d  w ä h le t  nicht  so d u m m  d a r a u f .  E s  
ist ein  Held erstanden, der u n s  erlösen w ird  v on  den B a n d e n .  A r n s -  
w alde-Fr iedeberg ,  die sind ben e id ensw er th .  K ö n n te n  w i r  so e inen  A b ­
geo rdne ten  haben, w i r  w ü r d e n  ihn  a u f  H ä n d e n  t r a g e n :  A h lw a r d t " .
O b w o h l  wiederhol t  die W ä h le r  in  den Z e i tu n g e n  a u fg e fo rd e r t  sind, E i n ­
sicht i n  die eine Z e i t  l an g  öffentlich a u sge leg ten  W äh le r l is ten  zu n ehm en  
u n d  sich zu überzeugen,  ob ihr  N a m e  auch d a r in  steht, haben viele diese 
Pflicht vernachlässigt.  E in e  Anzahl  W ä h le r ,  die z u r  W a h l  erschienen, 
m u ß te n  zurückgewiesen w erden ,  da deren  N a m e n  in  den Listen nicht 
a u fg e fü h r t  w a r e n .  A u f  diese Weise g in g  auch e in  dreißig  J a h r e  hier 
ansässiger Hausbesitzer, der seine W o h n u n g  n ie  v e r ä n d e r t  hatte, seines 
W ah lrech ts  verlustig.  —  Ueber W ah lbee in f lu ssung  w i rd  vielfach geklagt.
I m  d r i t ten  Wahlbezirke von  Mocker hat  ein sozialistischer A g i ta to r ,  dessen 
N a m e  u n s  g e n a n n t  ist, W ä h le r  förmlich m i t  G e w a l t  zu bestimmen ge­
sucht, ihren  S t im m z e t te l  fo r tz u w e rfe n  u n d  a n  dessen S te l l e  den sozial­
demokratischen abzugeben. Auch in a n d e re n  W ahlbezirken  zeigten sich 
die sozialdemokratischen S t im m ze tte lv e r th e i le r  zudringlich. W ie  u n s  m i t ­
getheilt  w ird ,  haben einzelne sozialistische A rbe i te r  sich kurz vor  der W ah l  
krank melden lassen, u n d  sich a u f s  L a n d  begeben, u m  hier f ü r  ihren 
K a n d id a te n  zu wirken. M a n  hat te  a u f  sozialdemokralischer S e i t e  viel 
m ehr v on  der u nerm üd lichen  A g i ta t io n  erhofft u n d  ist jetzt ziemlich e n t ­
täuscht.  Nach den bei u n s  b is  S ch lu ß  der R edak tion  e ingeg ang enen  
W a h lre s u l ta te n  in  T h o rn - (B r ie se n ) -C u lm ,  die w i r  in  e inem dieser N u m m e r  
beigefügten  E x t r a b la t t  veröffentlichen, haben  w i r  gezählt fü r

K ra h m e r  5 3 1 9 ,  R u d ieS  1 4 4 1 ,  G r a ß m a n n  8 3 4 ,  v on  S l a s k i  8 2 8 9 ,  
M iku sz insk i  1 0 7 9  u n d  9 zersplitterte S t im m e n .

E s  fehlen noch 67  Wahlbezirke. E in e  S t ic h w a h l  zwischen K ra h m e r  u nd  
v on  S iaS k i  ist danach wahrscheinlich. D a ß  die deutschen W ä h le r  in 
derselben w enigstens  zusam m engehen ,  d a s  w i rd  nach der ernsten  M a h ­
n u n g ,  die daS Anwachsen der sozialdemokratischen S t i m m e n  enthä l t ,  
e rhoff t ;  die leidenschaftliche Kam pfesw eise  der l ibera len  Presse hat  aber 
die G e m ü th e r  so erregt ,  daß w i r  eine E n t tä u s c h u n g  befürchten.

—  ( D i e  „ O s t d e u t s c h  e") veröffentlicht w ieder  e in en  Schm ähar tike l  
gegen die „ T h o r n e r  Presse" ,  indem  sie eine Zuschrift  des K a u f m a n n s  
B erns te in -B r ie sen ,  die heftige A u s fä l le  gegen den d eu tschna t iona len  K a n ­
d id a ten  H e r r n  L a n d r a t h  K ra h m e r  en thä l t ,  dazu  verw er the t .  I n  der 
Zuschrift  leugne t  der  K a u f m a n n  B e rn s te in  seine in  der  deutschen 
W ä h le r v e r s a m m lu n g  zu B r iesen  abgegebene E r k l ä r u n g ,  d aß  e r  f ü r  den 
deu tschna t iona len  K a n d id a t e n  s tim m en werde,  ab.  W i r  sagen ausdrück­
lich: e r  l e u g n e t  s i e  a b ,  d e n n  u n s  ist die den  K a u f m a n n  B e rns te in  
betreffende u n d  h ier  veröffentlichte M i t t h e i l u n g  v o n  e iner  S e i t e  zuge­
g a n g e n ,  der  w i r  u n b e d in g te -  V e r t r a u e n  schenken. W ed er  die „ O s t ­
deutsche" noch H e r r  B e rn s te in ,  der jetzt seinen Schachzug zurückziehen will,  
kan n  denselben ungeschehen machen.

—  ( P e r s o n a l i e  n).  D e m  Am tsr ich te r  B l a u  hierselbst ist der 
C harak te r  a l s  A m ts g e r ic h t - r a th  verl iehen.

—- ( P e r s o n  V I n a c h r  ich t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n  d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  D e r  R e g i e r u n g s r a th  H e r r ­
m a n n  in M a g d e b u r g  ist nach B r o m b e r g  versetzt u n d  der königlichen 
E isen bah nd irek uo n  zu r  we i te ren  Beschäft igung  ü b e rw ie se n ;  derselbe ist 
zur U eb ernah m e  der B eschäft igung, w ä h r e n d  der ihm die Befugnisse eines  
D irek t ionsm itg l iedes  fü r  die ihm zur  selbständigen E r l e d ig u n g  zugetheilten 
Geschäfte beigelegt  sind, bere i ts  nach B ro m b e rg  kommitt ir t .  D e r  E isen ­
b ah n-B au in sp ek to r  S chm id t  in  Wesel ist u n t e r  Versetzung nach B r o m ­
berg der königl.  Es ienbahndirek tion  a ls  H i l f s a rb e i te r  überwiesen . D e r  
E i s en ba h n-B a u in sp e k to r  H a a s  in  B r o m b e r g  ist nach Wesel a l s  M i tg l ied  
zum königl.  E i s e n b a h n -B e t r ie b sa m t  daselbst, der S ta t io n sa s s i s te n t  Bode in 
M a r i e n b u r g  nach E ggendors .  E isenbahn-D irek t ionS bez i rk  M a g d e b u r g ,  
versetzt. I n  den R u hes tand  t r i t t  B a hn m e is te r  Kretschmer in  Schneide­
mühl .  E r n a n n t  sind B etr iebssek re tä r  P fe if fe r  in  B ro m b e rg  zum  Eisen- 
bahnsekretür,  die S t a t i o n s d i ä t a r e  Perschau  in  D a n z ig  u n d  M e h l  in 
J n s t e r b u r g  zu S ta t ion sa s s is te n ten ,  B a h n m e is te rd iä ta r  Schm auch  in 
L a b ia u  zum B ahnm eis te r .  Versetzt sind die S ta t io n sa s s i s te n ten  B a e r w a ld  
in D a n z ig  nach Z o pp o t ,  G erschw m at  in  D a n z ig  nach M a r i e n b u r g  u n d  
W r a n g e l  in  Z o p p o t  nach D a n z ig .  D ie  P r ü f u n g  bestand B ahnm eis te r-  
a sp i r a n t  Lamotrke in  Konitz zum B ahnm eis te r .

—  ( D i e  U n t e r r i c h t S f r e i h e i t )  wegen  g ro ßer  Hitze ist voM
M in is te r  dah in  geregelt w o rden ,  daß  a n  den T a g e n ,  w o  m o rg e n s  u m  10 >
U hr  d as  h u n d e r t t e i l i g e  T h e rm om ete r  25  G r a d  zeigt, der U nterr icht  am  
N achm it tag  a u s fa l l e n  m u ß  u n d  a m  M o r g e n  nickt über  4  S t u n d e n  d a u e r n  
darf .  B e i  überfü l l ten  Klassen u n d  bei engen  Klassenzimmern kann  auck
bei ger ing e re r  T e m p e r a tu r  eine Aussetzung des U n terr ich ts  erfolgen. 
Kinder,  welche e inen  w ei ten  schattenlosen W eg  zu machen haben, sollen 
a n  heißen T a g e n  v o n  e inem zweiten G a n g  zur Schule  befreit  w erd en .
E s  kann  auch angebracht  sein, den Unterr icht  a n  solchen T a g e n  durch 
J u g e n d s p ie le  angemessen zu unterbrechen. Die A u s f ü h r u n g e n  dieseS 
Er lasses  sollen a ng e o rd ne t  u n d  überwacht  w erden  entweder  v on  dem V o r ­
steher der Schule,  v on  dem Ortsschulinspektor  oder in  F i l i a le n  v o n  dem 
Ortsschu lvors tand .

—  ( D e r  w e s t  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - G u s t a v - A d o l f -  
V e r e i n )  w i rd  a m  20. u n d  21. d. M .  seine d iesjähr ige  H a u p t v e r s a m m ­
lu n g  hier a b h a l ten .  Anläßlich derselben w i rd  D iens tag  den 20. J u n i  
G o t tesd ienst  in  der neuftüdtischen Kirche, woselbst H e r r  S u p e r in t e n d e n t  
B r a u n - M a r i e n w e r d e r  die F e f tp red ig t  häl t ,  u n d  M it tw och  den 21. J u n i  
Gottesd ienst  in  der altstädtischen Kirche, bei welchem H e r r  P r o s .  Scholz- 
v e r l i n  p red igen  w ird ,  stattf inden.

—  ( P r e u ß i s c h e r  F o r s t v e r e i n ) .  D ie  22. V e r s a m m lu n g  deS 
preußischen F o rs tv e re in s  fü r  beide P r o v in z e n  P r e u ß e n  fa nd  am  M o n t a g ,  
den 12. J u n i ,  in  N e u ku hre n  statt .  D e r  beliebte B a d e o r t  hatte  ein  fest­
liches G e w a n d  angeleg t .  E h r e n p f o r t e n  u n d  F a h n e n  schmückten die 
S t r a ß e n ,  insbesondere  hatte  daS zum  B ere in s lok a l  gewühlte  Richter'scke 
E tabl issem ent  alles  g e than ,  u m  den G äs ten  e inen  w ü rd ig e n  E m p f a n g  zu 
bereiten.  Z u m  Vorsitzenden w u r d e  zunächst H e r r  Oberforstmeister  
Hel lw ig  - G u m b in n e n  a n  S te l l e  deS b ishe r igen  O berforf tm eif te rs  H ilde­
b ra n d t  - G u m b in n e n  gew ähl t .  D e r  b isherige  Kassirer H e r r  F o r s t r a th  
K u n t z e - E l b i n g  erstattete h ie rau f  den Kassenbericht , demzufolge sich daS 
V e re in s v e rm ö g e n  aus  1566,23  Mk. beläuf t .  E s  folgte eine R eihe  v er­
schiedener V o r t rü g e .  Schließlich w u rd e  P r .  S t a r g a r d  alS nächster V e r ­
s a m m lu n g s o r t  bestimmt.

—  ( D e r  D a n z i g e r  T h i e r s c h u t z v e r e i n )  hat  in  seiner letzten 
S i tz u n g  beschlossen, e inen  V e r b a n d  der westpreußischen Thierschutzvereine 
m i t  dem Sitze in  D a n z ig  zu g rü n d e n .

—  ( „ F  r i s c h e s  G e m ü s  e") ist jetzt ein  begehrter Artikel.  D a  
dessen G e n u ß  aber  durch unrichtige B e h a n d l u n g  oft beeinträchtig t  w ird ,  
so m ögen  einige Rathschläge a m  Platze sein, wie  sie von  e iner  praktischen 
H a u S s ra u  gegeben w o rde n  sind. E S  soll d a s  Waschen des G em üses  erst 
geschehen, w e n n  m a n  es f ü r  die Küche oder Tafe l  zubereitet.  Kartoffe ln ,  
weiße R ü b e n ,  M ö h r e n ,  S e l le r ie ,  P as t inaken  ver l ie ren  ihren  eigenthümlichen 
fe inen  Geschmack schnell durch daS Wasser. B r i n g t  m a n  im S o m m e r  B l u m e n ­
kohl u n d  andere  K o h la r ten  in  B e r ü h r u n g  m i t  Wasser,  so verd irb t  dieses die 
P f la n z e n  schnell u n d  n im m t  ihnen  Frische u n d  Wohlgeschmack. Noch schlimmer 
ist eS m i t  den S a l a t a r t e n .  D a s  Waschen sollte n u r  u n m i t t e lb a r  v o r  der 
Z u b e r e i tu n g  geschehen, a lles  Wasser d a n n  durch A usschü tten  u n d  
S c h w in g e n  in  e inem  Bindsadennetz ,  Durchschlag oder e iner  S e r v i e t t e  e n t ­
fe rn t  u n d  der S a l a t  sogleich abgemacht w erd en .  J e  frischer a u s  dem 
B o de n ,  desto feiner  schmeckt der S a l a t .  Nichts  verd irb t  den Wohlgeschmack 
m ehr u n d  macht den  S a l a t  schneller sckaal, a l s  w e n n  Wasser  d a r a n  hän g t .

—  (K i e s e r  n  s p  i n  n  e r). D ie  im v e rg a n g e n e n  Herbst in  vier 
Oberförs te re ien  des R egie rungsbez i rks  M a r i e n w e r d e r  angestell ten P r o b e ­
s a m m lu n g e n  nach schädlichen Forst insekten haben ergeben, daß w ä h re n d  
des v e r g a n g e n e n  S o m m e r s  eine V e r m e h r u n g  des K ie fe rn sp in n e r s  e inge­
t re te n  ist. I m  lau fe nd e n  F r ü h j a h r  sind deshalb,  u m  den G r u n d  der 
e inge t re tenen  V e r m e h r u n g  u n d  die hauptsächlich befallenen B es tände  fest­
setzen zu können,  in  allen B e s tänd en  jener  v ier  Reviere ,  in  welchen im



vergangenen Herbst mehr als zwei R aupen pro S tam m  im W interlager 
gefunden wurden, Probeleimungen vorgenommen worden, deren Resultate 
noch nicht vorliegen. I n  der O berförsters Königsbruch haben ungefähr 
250 Hektar der am stärksten befallenen Bestände zur V ertilgung der 
Raupen geleimt werden müssen.

— (D e r  T u r n v e r e i n )  unternim m t nächsten S o n n tag  eine T urn- 
fahrt nach Ottlotschin. Der Abmarsch erfolgt um 2 Uhr nachmittags 
von K alharinen- und Friedrickstraßen-Ecke aus.

— (S  o m m e r 1 h e a t e r). Wer jetzt einen, angenehmen Abend in 
Mehrfacher Beziehung verbringen will, dem sei der Besuch des Viktoria- 
Etablissements empfohlen. I m  S aale  desselben spielt die Truppe des 
Ziltauer S tadttheaters und in dem Konzertgarten konzenirt an den 
Theaterabenden die Kapelle des Jn f.-R eg ts . von der M arwitz. Die zahl­
reichen Gasflammen des G artens, deren weiße Glasglocken von weitem 
schon durch das üppige B lättergrün  leuchten, übergießen die S träucher 
und Gebüsche mit einem magischen Scheine, während das Laubwerk der 
überragenden Bäum e sich in geheimnißvolles Dunkel hüllt. Dieser G arten 
Mit seiner reizenden Abendszenerie gewährt die denkbar schönste Zwischen­
aktspromenade. E r  wurde auch gestern Abend von allen, die ge­
kommen w aren, der Eröffnungsvorstellung der Gesellschaft beizuwohnen 
Mit besonderer Vorliebe in den Pausen aufgesucht. Die Gesellschaft er­
öffnete ihre hiesige Saison mit dem hier nicht mehr unbekannten Suder- 
Mann'schen Schauspiel „Heim at". Der In h a l t  desselben ist bekannt, w es­
halb ein näheres Eingehen auf denselben unterbleiben darf. Neu für 
uns w aren jedoch die Repräsentanten der einzelnen, zum Theil sehr 
schwierigen und bedeutenden Rollen, deren Leistungen und individuelle 
Auffassung der letzteren unwillkürlich zu einem Vergleiche reizen mit den 
D arbietungen des trefflichen Bromberger Ensembles. Dieser Vergleich 
fällt durchaus nicht zu ungunsten der Hansing'sären Gesellschaft aus, zu­
mal nicht vergessen werden darf, daß die Paul'sche Truppe auf die 
Heimat „reiste", also vollkommen eingespielt w ar. Die Hauptperson des 
D ram as, die S än g erin  M agda, fand eine schätzenswerthe V ertreterin in 
M argot Proska (der Zettel läßt die bürgerliche S tellung — ob F räu lein  
oder F ra u  — nicht erkennen). Ih re  D arbietung w ar, von einigen 
Stellen des V ortrags, die pointirter hervorkommen durften, eine recht 
treffliche; sie hat die Rolle ziemlich richtig erfaßt, n u r gelang es ihr nicht 
recht, jenen Zug bitterster I ro n ie , der dem Charakter der M agda inne- 
wohnt, hervorzukehren, jener entsetzlichen Iro n ie , welche nicht der U n­
zufriedenheit entspringt, sondern die Folge furchtbarer Lebenserfahrung 
ist. Herr S tange  spielte seinen Oberstlieutenant ganz im S in n e  des 
Dichters, besonders glückte ihm das häufige stumme Spiel. W as Herr 
Korb als P fa rre r  Heffterdingk bot, besonders im Zusammenspiel mit 
M agda, verdient vollste Anerkennung. Die Ueberredungsszene im zweiten 
Akt w ar entschieden die vollendefte des ganzen Schauspiels. Noch beson­
dere Hervorhebung verdienen die Damen Kummer als Franziska von 
Wendlowski und Köhler als M arie Schwartze. Sow eit diese einzige V or­
stellung Schlüsse hinsichtlich der Leistungen der einzelnen Kräfte zuläßt, 
Muß gesagt werden, daß w ir die besten E rw artungen  von dem Hansing- 
schen Ensemble hegen dürfen.

— ( S c k u l s p a z i e r g ä n g e ) .  Gestern unternahm en die Schülerinnen 
der Mädchenbürgerschule unter zahlreicher Betheiligung der Angehörigen 
Mittels Extrazuges vom Stadtbahnhof einen Ausflug nach Ottlotschin. 
- -  Heute morgen brachen die Schüler des königlichen Gymnasiums unter 
A orantritt der Kapelle des 61. Jn f.-R eg ts . von der M arwitz nach 
Barbarken auf. Viele Freunde der Anstalt und zahlreiche Angehörige 
der Schüler folgten im Laufe des Tages den Schülern nach.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein grauer Kinderstrumpf auf dem altstädt. 
Kirchhofe, ein Heller Damen-Regenmantel am Rothen Wege. — A u f ­
g e g r i f f e n  ist eine weiß- und schwarzgefleckte H ündin auf dem H aupt- 
dahnhof. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittugs
arn Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,50 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt schnell weiter. Die W assertemperatur beträgt heue 
16*/, G rad R . Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „D anzig" 
wit einer vollen Ladung Petroleum , Heringen, R eis, Zucker, leeren 
Spiritusfässern und Stückgütern und einem beladenen Kahne im Schlepp­
tau aus Danzig, der Güterdampfer „M ontw y" mit einer Ladung von 
2000 C tr. Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg, der Dampfer „B rahe" 
uüt einer vollen Ladung S oda, gekalkten Fellen, Catechu, Eisen und 
Stückgütern aus Danztg. B is  Fordon hatte der Dampfer 2 beladene 
Kähne im Schlepptau und der kleine Bugsirdampfer „T rio" mit Holz- 
M e r n  aus Bromberg, um von hier Traften nach Brahemönde zu 
bringen. Abgefahren ist der russische Dampfer „W arszaw a" mit 
Zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau, der Dampfer 
^W ilhelmine', mit einer Ladung von 2500 C tr. Artilleriegeschoffen, 
S p iritu s , leeren Bierfässern und Stückgütern nack Königsberg und der 
Dampfer ..Danzig" mit Getreide beladen nach Danzig. __________

— ( S c h w e i n e t r a  n s p  or t ) .  Gestern traf über Ottlotschin em T ra n s ­
port von 64 russischen Schweinen hier ein. ____________________

M annigfaltiges.
( D e r  W a h l t a g  i n  B e r l i n )  ist ruhig verlaufen. Ob­

öleich der ganze Wahlapparat der verschiedenen Parteien den 
öanzen T ag über arbeitete und Tausende von Zettelvertheilern, 
Controleuren und Wahlschleppern in unausgesetzter Thätigkeit 
diaren, hatte sich das Straßenbild der S tadt doch kaum verän- 
oort. Von irgend welchen Störungen ist nichts bekannt geworden.

Behörden hatten natürlich für alle Fälle die nöthigen Vor- 
öchtsmaßregeln getroffen. D ie gesammte Berliner Garnison hatte 
öestern „Kasernendienst". Die Truppen rückten weder zum Exer- 
iteren »och zu Schießübungen aus. D ie Patrouillenritte, die bei 
der vorigen Wahl vom M ilitär in der nächsten Umgebung Ber- 
"us ausgeführt wurden, waren für den gestrigen Wahltag nicht 
^geordnet worden. D ie Mannschaften der Polizei wurden in  
euiöhtem Maße in Wachbereitschaft gehalten, eine Verstärkung 

ee Posten und die Aussendung besonderer Patrouillen aber fand 
statt. Gewählt wurde insgesammt an 688  verschiedenen 

g e lle n . Der erste Wahlkreis umfaßt davon 4 1 , der zweite 126 , 
er dritte 61 , der vierte 1K3, der fünfte 56, der sechste sogar 

Bezirke und Wahllokale. Wahlberechtigte hat Berlin heute 
'3  930 Personen. Von diesen eingeschriebenen Wählern ent- 

'allen auf den ersten Wahlkreis 2 0 1 6 9 , auf den zweiten 75 347 , 
M  den dritten 32 5 7 0 , der vierte enthält 93 0 36 , der fünfte 
o l2 4 4  und der sechste, der größte in ganz Deutschland, gar 

-«1564 Wähler, also den dritten Theil aller Berechtigten in 
Merlin. Der sechste und zweite Wahlkreis allein umfassen weit 

die Hälfte der Berliner Wähler. D ie Wahlbeiheiligung 
'chetnt in Berlin dieses M al schwächer gewesen zu sein, als bei 

er letzten Wahl. B is  mittags 2 Uhr hatten erst etwa ein 
Drittel der Wahlberechtigten ihr Wahlrecht ausgeübt. I m  vierten 

ahlkreise war die Betheiligung schon in der Mittagsstunde bis 
?ur Hälfte der Wahlberechtigten angewachsen. Nach 2 Uhr be­
gannen die Schlepper der verschiedenen Parteien ihre Thätigkeit, 
"m 6 Uhr fand in vielen Bezirken ein besonders starker An- 
,'^ g  ̂ ru den Wahllokalen statt. D a der Schluß der W ahl auf 
"se Stunde angesetzt ist, so mußten viele Personen abgewiesen 

M  einzelne Wahlvorsteher auch die im Lokale um 6
, )r bereits Anwesenden nicht mehr zur Stimmabgabe zuließen, 
w würd«« mehrere Wahlproteste beschlossen.

( D e r  s t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t e  B a n k i e r  
^ " b e r g ) ,  dem die Staatsanwaltschaft Kuppelei und An- 

vn ^  iu einer strafbaren Handlung zur Last legt, sendet von 
* "us ein Rechtfertigungsschreiben an die Berliner Blätter, 

"n er behauptet, daß er sich keiner der ihm zur Last gelegten 
ergehen schuldig gemacht, sondern einfach an einer 20jährigen 

se i? "  ^"bttensängertn „Wohlthaten" geübt habe. Warum er zu 
>er Rechtfertigung nicht lieber persönlich in Berlin erscheint,

theilt er nicht mit. Auf die Staatsanwaltschaft scheinen diese 
RechlfertigungSschretben keinen Eindruck zu machen, denn die 
Strafkammer V des königlichen Landgerichts I Berlin macht jetzt 
öffentlich bekannt, daß, da gegen Sternberg die öffentliche Klage 
und Haftbefehl erlassen sei, gemäß § 332 der S tr.-P r.-O . das 
im deutschen Reiche befindliche Vermögen des Angeschuldigten 
mit Beschlag belegt werde.

( E l e k t r i s c h e  C e n t r a i a n l a g e ) .  I n  Leipzig ge­
nehmigle die dortige Stadtverordnetenversammlung mit allen 
gegen eine Stim m e eine elekirische Centraianlage auf Kosten der 
Stadt. Leipzig ist in dieser Hinsicht die erste S tadt, welche dem 
von Frankfurt gegebenen Beispiele folgt.

( V e r s c h ü t t e t ) .  I n  den von Thielmann'schen Chamotte- 
gruben zu Geppersdorf-Steinkirche wurden vorgestern sechs Per­
sonen durch eine einstürzende Thonwand verschüttet. Fünf der­
selben wurden todt aus den Trümmern hervorgezogen.

( B e t  e i n e r  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r )  
wurden am Donnerstag auf der pfälzischen Grube „Frankenholz" 
13 M ann getödtet.

( B e e n d e  1 e r  S  1 r e i k) .  Der Streik in Fünsktrchen ist 
als beendet anzusehen, die Arbeit ist in allen Bergwerken wieder 
aufgenommen worden. Es arbeiten 2 50 0  Mann.

( B e r g a r b e i t e r  s t r e i k) .  Der Streik der Bergarbeiter 
in dem böhmischen Revier von Kiadno hat einen ungeahnten 
Umfang angenommen. Dienstag abend zählte man daselbst im 
ganzen 5130  ausständige Bergleute. Auf einzelnen Schächten 
haben die Streikenden die Feuerung der Kessel zu verhindern 
gesucht und die Maschinisten mit Gewalt vertrieben. Damit 
jedoch die Stollen nicht überfluthet würden, ließen sie die Pumpen  
weiter funktioniren. Mehrere Tausende der Ausständigen suchten 
am M ontag durch Steinwürfe den Eingang in die Poldihütte 
sich zu erzwingen, wurden jedoch von einer Abtheilung M ilitär 
an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert.

( C h o l e r a ) .  I n  Cette (Südfrankreich) find vier neue 
Todesfälle infolge von Cholera vorgekommen. — Nach einem 
vom 14. ds. aus Kairo batikten Telegramm find in Mekka seit 
dem vorigen Freitag 155 Personen an der Cholera gestorben.

Waylresirttate.
G r a u d e n z ,  16. Jun i. I n  43  Wahlkreisen find gezählt 

für v. Kries (kons.) 2 10 3 , Plehn (natlib.) 2 7 2 5 , v. Rozpcki 
(poln.) 299 2 , Jochem (soziald.) 383  Stim m en.

L ö b a u ,  16. Juni. B isher: v. Oldenburg (kons.) 1953 , 
v. Reibnitz (freis.) 558 , Dr. Rzepnikowski (poln.) 6 33 , Jochem 
(soziald.) 38 Stim m en.

M  a r i e n w e rd  e r, 16. Jun i. B isher: von Buddenbrock 
(kons.) 3013 , von Donimirski (P o le ) 1158 , Virchow (freis.) 97 , 
Plehn (natlib.) 147 , Spähn (Centr.) 8 , Jochen (soziald.) 179.

D a n z t g ,  16. Jun i. von Ernsthausen (kons.) 3 71 1 , 
Rickert (freis.) 6 21 8 , Jochem (sozaid.) 4 2 6 5 , Bönig (Centr.) 
1821. Stichwahl zwischen Rickert und Jochem.

E l b i n g ,  16. Jun i. B isher: von Puttkammer (kons.) 
2 35 1 , Schulze (freis.) 1215 , Wagner (natlib.) 6 20 , Spähn  
(Centr.) 1221 , Liebermann von Sonnenberg (deutschsoz.) 56 , 
Jochem (soziald.) 8988  Stim m en.

J n s t e r b u r g ,  16. Jun i. Dannenberg (srets.) 1 45 7 , Mentz 
(kons.) 1 21 7 , Schultze (S oz .) 215  Stim m en.

K ö n i g s b e r g ,  16. Jun i. Es erhielt Krause (natlib.) 
7 09 3 , Papendieck (freis. Volkspartei) 5813  und Schultze (S oz.)  
10 519  Stim m en. Es ist somit Stichwahl zwischen Krause und 
Schultze erforderlich. I m  Jahre 1890  siegte in der Stichwahl 
der Sozialdemokrat Schultze mit 13 138 gegen 12 615  frei­
sinnige Stim m en.

B r o m b e r g ,  16. Jun i. Bisher: Falkenthal (freik.) 2626 , 
Oberbürgermeister Brästcke (freis. V .) 3 19 0 , v. Czarlinskt (poln.) 
2227  und Janiszewskt (soziald.) 2195  Stim m en.

Telegramme.
B e r l i n ,  15. Jun i. 1. Wahlkreis: Stichwahl zwischen 

Langerhans (freis.) und Taeterow (S oz .) Egydi (wild) erhielt 
1600  Stim m en. 2. Wahlkreis: Stichwahl zwischen Virchow 
(freis.) 1 1 0 0 0  Stim m en und Fischer (S o z .)  16 000  Stim m en. 
Wagner (kons). erhielt 9000  Stim m en. 3. Wahlkreis: Stichwahl 
zwischen Munckel (freis.) und Vogtherr (S oz .) 4. Wahlkreis: 
S inger (S o z .)  gewählt. 5. Wahlkreis: Stichwahl zwischen B aum ­
bach (freis.) und Schmidt (S oz .) 6. Wahlkreis: Liebknecht (S oz .)  
gewählt. Leipzig-Stadt: Stichwahl zwischen Hesse (natl.) und 
Pirkau (S oz .) B onn: Spohn (Centrum) gewählt. B reslau: 
I n  beiden Bezirken find Sozialtsten gewählt. Chemnitz: Der 
Soztaltst ist gewählt.

B e r l i n ,  16. Jun i. Bisher liegen 110 Wahlresulte vor. 
Gewählt find 16 Soztaldemokraten, 7 Ultramontane, 5 Konser­
vative, je 1 M itglied der freisinnigen Vereinigung und der frei. 
finnigen Volkspartei, 1 Antisemit, 1 Nationalliberaler und 1 
Deutsch-Elsäffer. 77  Stichwahlen find bisher a ls erforderlich 
festgestellt. I m  vierten Berliner Wahlkreis erhielt S inger (S o -  
ztaldem.) 46  3 5 7 , Richter (Freis. VolkSp.) 9 82 6 , Reh (kons.) 
7 19 6 , im sechsten Wahlkreise Liebknecht (Sozialdem .) 5 1 3 9 6 ,  
Richter (Freis. VolkSp.) 1 1 6 8 6 , Schwind (kons.) 1 5 2 5 2 , zer­
splittert waren 2002  Stim m en. I n  Niederbarnim findet Stich­
wahl zwischen dem bisherigen Vertreter Stadthagen (S oz .) mit 
17 233  Stim m en und Jrmer (kons.) mit 1 1 2 4 9  Stim m en statt 
I n  Dresden-Altstadt-Dlppoldiswalde ist Stichwahl zwischen Horn 
(Sozialdem .) und Hänichen (Antts.). Btheriger Vertreter war 
Ackermann (kons.)

B e r l i n ,  16. Juni. Trotzdem die Zersplitterung 
innerhalb des Freisinns eine Niederlage desselben vorher- 
sehen ließ, zeigt sich die hauptstädtische Presse tief depri- 
mirt, auch im Lager der Regierung herrscht Bestürzung (?) 
über den Rückgang der gemäßigt liberalen Anschauung und 
daö Anwachsen der sozialistischen Stimmenzahl unter der 
städtischen Bevölkerung. Eine klare Uebersicht ist momen­
tan noch unmöglich, da über 2VV Stichwahlen nothwendig 
sein werden. Indessen läßt sich bereits annehmen, daß im 
neuen Reichstage keine Mehrheit für den Antrag Huene 
sein wird.

P o s e n ,  16. Juni. Im  Wahlkreis Lissa-Fraustadt 
Stichwahl zwischen dem Konservativen und Polen. Im  
Wahlkreise Krotoschin-Koschmin ist der Pole gewählt.

P o s e n ,  16. Ju n i 1 Uhr 20 Minuten. Nach bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten ist in den zehn Wahlkreisen: Birnbaum, 
Kosten, Kröben, Schrtmm, Wreschen, Adelnau, Jnowrazlaw und 
Gnesen die W ahl des von den P olen  aufgestellten Kandidaten 
gesichert.

P a r i s ,  16. Jun i. I n  der nächsten Umgebung des 
Präsidenten Carnot steht man trotz der öffiziösen Vertuschung 
leider einer baldigen Katastrophe entgegen, da eine hinzugetretene 
schwere Blinddarmentzündung den Aerzten fast jede Hoffnung 
genommen hat.

W a r s c h a u ,  14. Juni. DaS Wasser der Weichsel 
steht heute 1,98 Meter hoch.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

16. J u n i  15. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 - / ,  KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ ,  V« KonsolS . . . 
Preußische 4 "/. KonsolS . . . . 
Politische Pfandbriefe 5 '/»  - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i  . . .
S e p tb . - O k to b e r ...........................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t ................................
sept.-Oktbr.

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ..............................................
Sept.-O ktbr.......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70-r J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Septb.............................................

Diskont 4 pE t., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pE t.

2 1 6 -  
215—75 

86—70 
100—60 
107— 10 

6 6 - 8 0  
6 5 - 8 0  
9 7 - 1 0  

1 8 5 -  
1 6 5 -8 5  
159 - 7 0  
1 6 4 - 5 0  
7 2 - ' / .  

145—
1 4 8 -  20
1 4 9 -  20 
1 5 3 - 2 0
4 9 - 5 0
4 9 - 8 0

2 1 6 - 5 0
2 1 6 - 1 0

8 6 - 7 0
1 0 0 -5 0
1 0 7 -2 0
6 6 - 8 0
6 6 - 3 0
97— 10

1 8 5 -9 0
1 6 5 -8 5
1 5 9 - 2 0
1 6 3 -5 0
7 2 - ' / .

1 4 5 -
1 4 7 -  70
1 4 8 -  50 
151—70
4 9 - 5 0
4 9 - 8 0

3 7 - 7 0
3 6 -  30
3 7 -  10 

resp. 5 pE t.

3 8 -
3 6 -  70
3 7 -  60

K ö n i g S b e r g ,  15. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pEt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 36,50 Pik. Gd.

T-orner Marktpreise
vom Freitag  den 16. J u n i .

B e n e n n u n g
Niet>r. I 

p r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie!
?
dr.>I
) r i

höch,
r i s .

1er

?
Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 13 00 13 50 E ß b u tte r . „ 1 40 2 00
G erste. . . 13 50 14 00 E ier . . Schock 2 20 — —
H a fe r . . . „ 14 00 14 50 Krebse „ 8 00 9 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . 1 Kilo 1 80 — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breflen . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . — 70 — 60
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . „ — 80 — 90
W eizenm ehl. „ 7 00 15 00 Karauschen — 70 — 80
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . „ — 80 — —
B ro t . . ^ 2V .K l. — — — 50 Hander . 1 00 1 20
Rindfleisch Karpfen . 1 80 — _

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen _ 80 _ _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische „ — _ _

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . 1 Liter — 10 _ 13
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 80 — „ ldenat.) „ — — — 40

D er Wochenmarkt hatte starke Z u fu h re n ; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren reichlich vertreten. Der Verkehr 
w ar flott.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Blumenkohl 20 
bis 40 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 7 Köpfchen, S p in a t 5 P f. pro 
P fd ., Petersilie 30 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 18 P f. pro P fd ., M ohrrüben 5 — 10 P f. pro v n d ., Sellerie 30 
biS 60 P f. pro Knolle, Porrey 50 P f. pro M andel, S pargel 60 Pf. pro 
Pfd., Rettig 10 P f. pro 5 Stück, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, 
Gurken 20—40 P f. pro Stück, Schooten 30 P f. pro P fd ., Stachelbeeren 
grüne 25 Pfd. pro 2 Liter, H ühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, junge 
1,30—1,40 Mk. pro P a a r , Tauben 65 P f. pro P a a r , Gänse 3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50 Mk. pro P a a r .

S o n n a b e n d  am 17. J u n i :  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 38 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 23 M inu ten .

3. S o n n M g ^ c k ^ M i t M ^ m ^ J u n i  1893.
Altstädtische evangelische Kirche:

M orgens 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
B orm . 9V- U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für Pflegeanstalt für Epileptische in KarlShof bei Raftenburg.

Neuftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Hänel.
Kollekt für die Pflegeanstalt für Epileptische in KarlShof.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivision-pfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Norm. 9 Uhr. Herr Superin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm . V,10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Gaedke.

Versammlung des westpreußischen Gustav-Adols-Hauptvereins 
Neustädtische evangelische Kirche.

Dienstag, den 20. J u n i ,  nachm. 4 U hr: H err S uperin tendent 
B raun-M arienw erder.

Altstädtische evangelische Kirche.
Mitwoch, 21. J u n i ,  vorm. 9V, U hr: Predigt Herr Professor Scholz- 

B erlin.
Bericht: H err Konfistorialrath Koch-Danzig.
An beiden Tagen Kollekte für den westpreußischen Gustav-Adolf- 

Hauptverein.

8eir!6N8lotf-fabi'ilL. -lllolf Ki'ieäsn L L>° in lünioii.
versend, xorto- u. rolIfreiLU nirkl. Fabrikpreis, seb^varre, neisse u. färb. 
8eiäen8t0lle jeder ^ r t  von 70 pf. bis 15 U. p. metre. Llustor franko, 
belebe darben rvünseden 8is bemustert? Beste BeLuxsgueUe f. Brivate.



Bekanntmachung.
Die nachstehenden, im  hiesigen Han­

delsregister eingetragenen Firmen
а. N r. 804. in

in  T h o rn ; Inhaber Kalifm ann
^ I v x r » i» ü « r  L l e i i e r ^ r s k i  in
T h o rn ;

d. N r. 621. A .  C » r »  in  T h o rn ; 
Inhaber Kaufm. A o r i t i e  0 » r o  
in  T ho rn ;

e N r 850 . F i i l i u »  V a l i u i v r  in
T ho rn ; Inhaber Kaufmann A a
I t a «  V a l i i n v r  T ho rn ; 

ä N r 307 H s r i n  8 v I» i i» ü « ; I i« r
in  T h o rn ; Inhaber Kaufmann
H « r a » » n i»  8 v ! » m i i v l i e r  in
T h o rn ;

б. N r. 412. lk '. 2 l ls 8 » « I r  in  Pod- 
gorz; Inhaber Kaufmann I? « r -  
ü tn » i» « l  L ! « 8 » « I r  in  Podgorz;

k. N r. 617. Gebrüder ^ ü i» « I » « r »  
in  T h o rn ; Inhaber Kaufmann 
O t t o  k « n « I> « L L  in  T h o rn ; 

sind erloschen und soll das Erlöschen 
dieser F irm en von Amtswegen in  das 
Handelsregister eingetragen werden.

D ie  Inhaber der genannten Firmen 
oder dereir Rechtsnachfolger werden 
hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 
Widerspruch bis zum

13. Oktober 18S3 
schriftlich oder zum Protokoll unseres 
Gerichtsschreibers geltend zu machen, 
w idrigenfalls das Erlöschen jener 
F irm en eingetragen w ird.

T ho rn  den 9. J u n i 1893.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
J r i unser Prokurenregister ist heute 

unter N r. 129 die Prokura des k l m l l  
8 i t t « n t « ! i k  in  Thorn  fü r die F irm a 
I  o n i8  I - e n i n  daselbst (N r. 836 
des Firmenregisters) eingetragen.

T ho rn  den 10. J u n i 1893.
Königliches Amtsgericht.

Ein erfahrener älterer durchaus tüchtiger 
K an techn ttre r für längere Beschäftigungs­
dauer gesucht. Zeugnisse und Angabe der 
Gehaltsansprüche zu richten an den
Gamisonbanbeainten l. in Thorn.

Stan-esaiut Po-gorz.
Vom 5. J u n i bis 15. J u n i 1893 sind gemeldet:

a a ls  ge b o re n :
1. Bahnarbeiter Gustav Sindoski, Tochter. 

2. Schaffner Gustav Schulz, Tochter. 3. 
Schneider Andreas Boenig - Piaske, Sohn. 
4. Arbeiter August Freichel, Sohn.

d. a ls  gesto rben :
1. Lehrerwittme Anna Fehlauer geb. 

Liedtke-Rudak, 86 Jahre alt. 2. Franz 
Kozlowski, 1 Jahr 3 Monate alt. 3. A l­
bert Kubehka, 1 Jahr 3 Monate alt. 4. 
Valentin Szninski, 4 Monate alt. 

o. xnrn ehelichen A n fg e b o t:
1. Polizeisergeant Johann E m il Kottke- 

Kiel und die unverehelichte Emmelina Louise 
Stephanie Liedtke-Stewken._______ _______

Sämmtliche

Schmiede- mld Stellmacherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedemstr,
Thurmstraße 10.

U M "  Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "VW _____________

8 v r l i i » < r r

D 8lM -lI.sM gII8lgI1
von

1. Klobig - Mocker.
D M "  Aufträge per Postkarte erbeten. " M g

Lildereinrahmuilgen
sowie sämmtliche 8 ^ "  Glaserarbeiteu 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L .  L v l e l t v l ,  Bachestraße 2.

Cigarren
in jeder preirlnge,

tadellos
in Brand u. Güte 

empfiehlt
üiv kigarren- unü 
labakkanülung

von

Iliorn, RreLtsstr.öO.

Cnglische Hnlbblut-Stute,
^dunkelbraun, 7jährig, 6", 1 Jahr 
»als Adjutantenpferd gegangen, 

Brombergerstratze N r . 27 zu verkaufen. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

Oeffentliche freiw. Versteigerung.
Am Mittwoch den 21. d. Mts.

und folgende Tage von Vormittags l»  Uhr ab werde ich wegen 
Verpachtung des Gutes im  Schlosse zu Hohenhausen bei Renczkau, 
Kreis T h o rn :

die gesammle Sochherrschaftkiche Schkoßeinrichtung als 
Wohnzimmer, Schlafzimmer- und Speisesaateinrichtung, 
Metten, Lampen, Hlyren, Kronleuchter, Spiegel, Wasch- 
und Speiseservice, ein neues B illard , ein Karmonium, 
2 Alüget, Aasen, Milder, Blumentische, ein komplettes 
Meißener Tafelservice, 17 Stück ganz hervorragende 
sprungsähige Hrford-shire-down Möcke

öffentlich ineistbietend gegen baare Zahlung versteigern.
Thorn  den 16. J u n i 1893.

K a r t e l l ,  Gerichtsvollzieher.

M e liM ?  iM lm drL ii
Generalvertreter: Keorg Voss-Thorn.

> V v r k n u L  i n  O o 1 » 1 iia « i»  « i»«k t ^ I» 8 « I» « i» .

18 Flaschen für 3 Mark.
A u s  schunk: Kaderstvahe U r. 19.

6sv88 teLu8M hIz !Is^ ftö ii)

s « u » .

H rvrll8prvek-̂ v8eblu88 îr. L7.

2 u r  llorrtzllttzn AnktzrtissunK

für jeglioben Kescbäflsdeüark
emxüeblt sied

k. vomkroMi kiiälilriickmi
- M  ».'orwulLr-̂ »8»Lill. M - zttiedirunxrj-üurvLu.

!> takresberioktv.
paoturen,

duittungen,
Neoiinungen,
praeiitdrieke.

kriefdogen, kouverts, 
klreulairv, Postkarten, 

blillbeilungen, 
/^üresskarten, Ẑ vise, 

paokelrettel, 
postpavketaüressen 

eto. etc.

e r k e,
preis-kourante,

Oataloge,
8tatuten,

P l a k a t e .

A te l ie r
für Zimmer-Dekorationen von

Thorn» Gerberstr. 18»
empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 

Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung

M  firmen-Zeliiläer T
und wetterfester Facadenanftriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
N M r° Koeeoeo8til8

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

k v r i r r o l n r v
P85 siüok 3.20 «LI-K 
wit 4 luiussu uuä 

3 ^.usrüxvu.
Vsrgröovrn l2m»l 
unter ÜLeuntio. '

Xelelog
»ämml- 
liotisr 

ssvrnrokr«, 
rsiüslsoksr, 
Opernglärsr. 

l.uppon, 0ompe»»v, 
»llcroaoops u. kluslk 
vsrks vvrs. gratis

Lirdvrg L Vamp.
krüfralk-kentra! d. 8ollngvn.

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd

Pros. litleü. kk. kisenr
>V!en IX, porrellangasse 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezufläude, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Photographisches Melier
l>. vssilius,

Mauersiratze 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt._________

cel!lk3!-tiI!k»0l!LLl!-ttl»ei!ttk0«
una »u».

iLn«a»okvn r«Itung«n 
L 'r s iL lL l i lL r t  » .  LL. 
S,rUn, «»mdurs, »N».

prompt» un«1 dttttgo 
Vo0!»nung.

SvoLotor » a da tt l
L»tvkrks von tr»
»u-vv5L1Uxer u. xesotuvAetc- ! 

voller

K»tLlog, ,r»tl»l

Hustenbonbons
zu haben bei

0 » r l  V ^ Iv v Ie r , Junkerstr I.

K ä n 8 k f s l i  e r n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunü netto ä klk. !,40 per pkunä,
dieselbe Q ua litä t s o r t ir t  (ohne Steife) 

m it Uk. l,75 per pfunü 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. M r  klare 
Waare garantire und neyme was 
nicht gefällt zurück, 

ku llo lf Müller, S to lv  i. Pommern.

Turnunterricht
fnv uerheiralhrte Damen Montag 
und Donneeftag von 5—6 U hr; fü r  
junge Mädchen Mittwoch und Sonn­

abend non 5 —6 Uhr.
Anmeldungen erbeten.

« i'ttR ,,» « , Staatl. gepr. Turnlehrerin,
Mocker» vls-ä-vis »»Wiener Cafv".

kük rMlelllemle.
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
/ l l k X  l - 0 L ^ L N L 0 N .

W W
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . »oelLira, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

" Kloakeimer stets vorräthig.

tt. k « 8

Uaslhillen,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 

sowie leihweise 
zu haben bei

» .» M
Neust. M arkt 

Nr. 20.

Bau-Ausseher
zur Materialien-Kontrolle, im Besonderen 
zur Abnahme der Form- und Verblend- 
steine, am hiesigen Postbau für sofort 
gesucht. Meldungen beim Bauleitenden, 
Architekten Xrab.

Malergehilfen und 
Anstreicher

finden bei hohem Lohne dauernde Beschäfti­
gung bei L .  8 u l t « .

MK. I M  KirchkMlkkr
zum I. Oktober cr. zu vergeben durch

i^ .  O v r k l 8 .

Giitkrhallciiks Pianino
billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Z.

Gerstenstraße Nr. 12 zu ver- 
kaufen. Zu erfragen daselbst.

Der Fagerraam Pr. 9
im Handelskammerschubven auf Bahnhof 
Thorn ist vom 1. J u l i  cr. ab zu vermiethen.
Thorn, O. » .  V iv trle l»  L  8od i,.
HMMohnung 3. Etage, 2 große freundliche 

Zimmer und Zubehör vom 1./10. ab 
zu vermiethen. Tuchmacherstraße 4.

Cin kl. freuM. inöbl. Zimmer
mit Separateingang sofort zu vermiethen

Breitestratze 32. 3 Tr.

Wohnungen L'iLn.'."
sogleich zu vermiethen.

p. Kebullr, Neust. M arkt 18.
HRDohnrrrrgerr» 3 Zimmer und sämmt- 

licken Zubehör zu vermiethen.
Mauerstratze N r . 36.

ds>om 1. Okt. d. v. F r. W allis innegehabte
^  g r .  W o h n u n g  zu verm. Zvblesingvr.

Etage» bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 

IV. rielks. Coppernikusstr. 22.

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 Mark,

I kleine Wohnung. 15tt Mark» 
1 Sveifekeller. 4W  Mark.

zu vermiethen Brückenftratze 18.

kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. 6ar> 8ohU1re, Strobandstr.

Neustädtischer M ark t N r. 19
ist von sofort oder später 1 kl. Wohnung 
von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu verm.
(LUn möblirtes Zim m er zu vermiethen 
^ ________ Gerechtestraße Nr. 23, 1 Tr.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
h e rrs c h a ftl. W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavlä blarvus I>ewln.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, K re ite s tr .  4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.
M lle ll ir is t r .  89 ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. H in . (juevtin, besteh, aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verm.

8. peklausr.
1  m ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu vermiethen.
K Mauerstratze 36» I, stoekle's »aus.
Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4. 
M l)ö b l. Zimmer, Kabinet und Burschen- 

stube zu vermiethen Bachestr. 12, 2 Tr.

Kirchenchor.
Sonnabend 7^  Uhr
Vrolie im Gymnasium.

Tuni- Ptttiil.
Sonntag den 18. Juni er.:

Im-llkM iMll Ottlot l̂liii.
Abmarsch Nachm.2Uhr vom Katharinenthor.

Gaste wtllkommeu.
Der Vorstand.

Der katholische zrauell-Bkrem
„Vineent ä k'auly"

veranstaltet am Touutag den l8 .  d. M .  
im V ik to r ia -G arten einen

U r> « a .r
verbunden m it A M "  eO ktekkI -W G  zur 
Unterstützung der Armen. Um recht rege 
Betheiligung wird höflichst gebeten.

M ilde Gaben bitte Sonnabend zu F räu ­
lein von 8Ia8ki zu schicken und Sonntag 
Vormittag von 10 Uhr an nach dem 
Viktoria-Garten.

Anfang lies Konvents 4 lcke. 
E n tree  » Person 2V P f .  K in d e r fre i.

Vielmls-KMeii.
Das Etablissement ist heule Sonnabend 

von 7 Uhr abend» ab rvecren einer Fest­
lichkeit des Männergesangvereins »»Kieder- 
freuride" fü r andere Besucher geschlossen.

L lz f s ia u » .
Sonnabend den 17. Jnni 1893: 

O r o » 8 v 8

Erlra-Llttich-Coiittr!
vom Trompeterkorps des Ulanenregiments 

von Schmidt.
N E "  Zum Besten des Garnison- 
Unterstützungsfonds. "W U  
Anfang 8 Mtzr. Gntree SS Pfg.

A V j, , , I « ir .  Stabstrompeter.
Der G a r t e n  wird durch 

Lampions prächtig erleuchtet.

V(>IIi82,rN'toi>.
Hente Sonnabend

l L U 2^ r L L 2eIlSQ.
kinlrltt frei! eintritt frei!

8 e I » u lL .

Ane kleine Amilienwohnung
im Hause Breitestratze N r . 37. drei 
Zimmer, Küche und Zubehör m it Wasser­
leitung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietriei, L 8oim.

Wohnung,
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

l.ouis Xallsoker, Baderstr. 2.

Wohnung mit Bnrschengelnß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15. 
/IN n e  Wohnung von 2—3 Zimmern 
^  und Zubehör in der Stadt fü r eine 
alleinsteh. Dame w ird gesucht. Gefl. Off. 
unter k . X. in  der Exped. d. Ztg. abzugeben.
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breitestr. 23, I I .  
3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerstr. 5 z. w 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13. 
E. g. m. Z. bill. z. v. Tuchmacherstr. I., Nr. 4.

zu vermiethen. Meldungen bei Hausver­
walter fla tasrsnski, 2 Treppen daselbst.

Täglicher Kalender.

1893.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


